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nähere Angaben über Zahl und Größe der Räume je nach dem

Umfang der Krankenanstalt um so nötiger. Ist es hauptsachhch

Aufgabe des Arztes, die Zahl der Betten, der Krankenabte1lungen,

der Operationssäle usw. festzulegen‚ so wird es vom Arch1tekten

verlangt, je nach Zahl der notwendigen Betten, Zahl und l‘lachen—

größe der Betriebsräume selbst zu kennen und richtig ln \ orschlag

zu bringen. \Vächst

bei größeren Anstal—

ten die Zahl der erfor-

derlichen Teeküchen‚

Baderäume, Opera-

tionssäle usw., bleibt

aber die Größe dieser

einzelnen Räume im

allgemeinen innerhalb

gewisser Grenzen. die

sich vielfach aus be—

sonderen, nicht von

der Zahl der Betten

abhängigen Anforde-

rungen ergeben, so

kam] man bei den Be«

triebsräumen viel eher

Von einem Steten AII— Abb.». Würzburg. staatl. Luitpold-Krankenhaus. Hör-

wachsen der Grund. säie. 1 der Klinik für Hautkranke. 2 u. 4 des patho-

flächen im Verhältnis logischen Institute. 3 der chirurgischen Klinik.

zur steigenden Betten-

zahl der Anstalt sprechen. Da aber mit diesem Ansteigen teil-

weise auch eine Vermehrung der Räume Hand in Hand geht. so

erscheint es für diesen Abschnitt am wichtigsten. über Zahl und

Größe der einzelnen Räume je nach dem verschiedenen Umfang

der Anstalten die notwendigen Angaben zu machen.
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]. Die Räume für den Verwaltungsbetrieb.

In kleinen Krankenanstalten behilft man sich womöglich

gänzlich ohne besondere Verwaltungsräume. Die Aufnahme-

schreibereien und auch die Kassengeschäfte werden in Schwestern—

dienst- oder sogar —wohnzimmern ebenso wie die sonstige Schreib-

arbeit erledigt. Die ärztlichen Untersuchungen bei der Aufnahme

und die sonstigen Aufgaben eines Anstaltsleiters werden im ein—

zigen Dienstzimmer des Krankenhausarztes mit erledigt. Die

Buchführung über die einzelnen Vorräte erfolgt entweder da,

Wo die Vorräte lagern, oder im Dienst— oder “'ohnzimmer der-
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jenigen Angestellten, die über diese Vorräte zu verfügen haben,

die Pförtnerdienste werden in der Wohnung des Pförtners wahr-

genommen. Als Warteräume werden die Flure verwendet.

Erst beim weiteren Anwachsen der Anstalt, also in mittleren

Krankenhäusern von 501150 Betten werden in demselben Maße,

in dem die obengenannten Arbeiten nicht mehr nebenbei, sondern
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AN), 89. Köln, stadt. Krankenhaus .‚Lindenbuw“, Hörszial des Operationshauses.

von besonders zu diesem Zweck eingestellten Angestellten erledigt

werden, auch besondere Räume erforderlich. Zunächst werden meist

die für die Aufnahme der Kranken erforderlichen Räume zu einer

besonderen Aufnahmeabteilung gänzlich abgetrennt. Letztere

besteht hauptsächlich aus ärztlichen Behandlungsräumen, über

deren Größe usw. bereits oben das Nötige gesagt ist, während '

über ihre Grundrißgestaltung unter B zu sprechen sein wird.

Aber auch die eigentlichen Verwaltungsräume nehmen mit der

Zahl der Betten ständig zu. Hier sind es nicht nur die

Schreibstuben (Registratur, Kalkulatur, Maschinenschreiberei)

und die Kassenräume, die im gleichen Schritt mit der größeren

Zahl der Beamten, weniger an Zahl, als an Fläche wachsen —

sondern es kommt bei den großen Anstalten auch noch eine nicht
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unbeträchtliche Zahl an Einzelzimmern hinzu für die zahlreichen

Aufsichtsbeamten (Biirovorsteher, Rendant, Inspektoren und

Oberinspektoren der Koch- und Waschkiiche, u.a. technische

Betriebsleiter und Verwalter). Letztere haben allerdings besser

ihr Dienstzimmer innerhalb ihrer Betriebe und Bestände. Es sei

darauf aufmerksam gemacht, daß für nichtstädtische Anstalten

die Zahl dieser Beamten eine größere sein kann als für

städtische, da bei diesen letzteren gewisse Arbeiten im Rathaus

und namentlich in der Stadthauptkasse erledigt werden.

Dazu kommen schließlich noch besondere Räume für den Vor—

stand der ganzen Anstalt7 für die ärztlichen Direktoren und

den Verwaltungsdirektor. Zu den eigentlichen Arbeitszimmern

gehören natürlich auch noch Wartezimmer, Sitzungszimmer,

Biicher- und Lesezimmer, Aborte. An eigentlichen Verwaltungs—

beamten kann man, abgesehen von untergeordneten Hilfskräften,

auf je 100 Betten etwa 5 Beamte rechnen. Abgesehen von den

leitenden Beamten, die entweder ein— oder sogar zweifenstrige

Einzelzimmer erhalten müssen, kann man überschläglich für jeden

der sonstigen Beamten allein für die Geschäftsräume etwa 2 m

Fensterwand rechnen.

2. Die Räume für den Kochbetrieb.

(Beköstigungsbetrieb, Kochküche.)

Der Gutachterausschuß hat Richtlinien darüber aufgestellt,

welche Räume für den Beköstigungsbetrieb notwendig sind

(Z. Krk.hauswes. 1926, S. 311). Diese Richtlinien gelten aber

nur für ganz große Anstalten, außerdem fehlen alle Größen—

angaben. Zur Ergänzung hat deshalb die Vereinigung der leitenden

Verwaltungsbeamten deutscher Krankenanstalten einen Grund—

rißvorschlag fiir das Kochküchengebäude einer Anstalt von 2000

Betten bearbeitet (Z. Krk.hauswes. 1926, S. 704, s. auch Abb. 183),

und Landesbaurat LANG hat zusammen mit Geheimrat Dr ALTER

einen dementsprechenden Vorschlag für eine Anstalt mit 750 Betten

veröffentlicht (Z. Krk.hauswes. 1927, S. 161, s. auch Abb. 182).

Wenn es nun auch zutreffend sein mag, daß die große Mehrzahl

aller Krankenhausküchen als unzureichend empfunden wird

— fast regelmäßig wird das wohl mit der nachträglichen Erhöhung

der Bettenzahl zusammenhängen —, so geht doch der hier ent-

wickelte Raumbedarf so erheblich über das bisher bei Neubauten

Geleistete hinaus, daß es fraglich erscheint, ob die Vorschläge

sich in dem Ausmaß wirklich durchsetzen werden. Verwal—

tungsdirektor VON SELLIN hat bei Begründung seines Vorschlages

selbst geäußert, daß über seine weitgehenden Forderungen die


